
r 144
5chach

Redigirt von S Tarraſch
Aufgabe Nr 50

Von O Höppener in Reyval

Schwarz

B C Der r G

d

W J
7

W
J

S C Jd W
J

W
G z

W

S
J
J
W

77

z 7 7
B C 2 r eWeiß zieht und ſyrin 3 Zügen mat

Partie Nr 49
Die folgende hübſche Partie wurde im diesjährigen Winterturnier

des Halle ſchen Schachklubs geſpielt
Welß eand phäl Richter mit Vorgabe des Springers b

Schwarz Voigt

J

J

Springergambit

1 e2 e4 e7 e52 2 fa es faEs iſt nicht gerade vorſichtig bei Springervorgabe ein Königsgambit anzunehmen welches ſo vielfach zu eleganten gen Gelegenheit bietet und in

welchem häu a nur ein einziger Fehler der Vertheidigung zum Verluſt derPartie hinreicht Weit ſtärker iſt gerade mit Rückſicht auf den ſehlenden Damen

ſpringer von Weiß die Abehnung des Gambits mittels 2 47 d
3 e4 45 Das 45 eine Variante die ſonſt wegen des nunberg t werangriſts auf die Dame 4 b 1 o3 für Schwarz un

iſt

88 1 f8 7 g54 r 24 fs 87S g 2827 gNach dieſem Zuge ſtatt deſſen h 7 h ö6 geſchehen müßte erhält Weiß eine
ſo rapide Entwicklung daß ſelbſt das beſte Spiel nicht wyr im ſtande ſein
dürfte den Ruin der ſchwarzen Partie zu verhindern Weiß führt nun den
Angriff i energiſog Weiſe und b en Gegner keinen Moment der Ruhe

e S o 3 5
8 e4 el Dfo6 eöb9 d 2 d 4 De 5 tDie Dame w ere aber keine guten Rückzugsfelder
r en V 83 S n 10 22 507 dw hl auch Weiß dann durch

war wo e 7 obwohl au21 Tk4 nebſt 12 Tt7 ein vorzügliches Angriffsſpiel erhält

1 a Dts av e T énring iſt rei es f den geſcheh kündigt
e ung iſt rettun auf den geſchehenen Zug kündigtee drei So an mee Le 14 u St6

Richt ö 47 gi in von L Gießlen
Korreſpondenz

Otto S in Teuchern Sie ziehen in Aufgabe Nr 49 1 Kd2 d3
und fahren nach dem Gegenzuge 05 c4 mit 2 Kd 3 d 4 fort indem
Sie mit Jhrem Könige den feindlichen matzuſetzen glauben Allein dieſes iſt
unſtatthaft Wenn die beiden Könige nur durch ein Feld getrennt einander
a än ſo darf keiner von beiden dieſes Feld betreten da er ja dadurch

das Schlaggebiet ſeines Kollegen treten und ſich damit gewiſſermaßen einem

Schach t ausſetzen würde
F E W in W Löſungen richtig allein die nur des erſten Zugesgern wenigſtens bei e nicht Angabe Zug
L G in Köſen Jhre Loſung von Nr 48 2 Db 2 g7 ſcheitert nuran 1 b3 v 2 be b2 e5 e4 Verſachen Sie es

noch etnmal
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Räthlel

Der Buchſtabe h im Räthſel
i mit auf den in Nr 18 der Blätter für Belehrunun Untern g ten Artikel mit obiger Ueberſchrift noch die mee

Zuſendung
Jahre erſchien in London in tauſenden von ExemplWe eiſerne mir zur Hand ein Heftchen Der ten Buch

Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle

ſtabe h an ſeine Vokale und an die Millionen die ſie ſprechen Zweck deſſelben
war die Londoner auf die richtige Ausſprache des h das Hauchen und
Nichthauchen aufmerkſam zu machen Am Schluſſe des geiſtvollen Schriftchens
ſagt der anonyme Verfaſſer daß er das h durch eines berühmten
Dichters enigma ſo ausgezeichnet worden wäre daß er es wagte die ſchönen
Zeilen beizufügen da wohl mancher es ſonſt noch nie geſehen haben möchte
82 laſſe nachſtehend Abſchrift und Ueberſetzung des Räthſels folgen beider

prachen wegen iſt eine metriſche Ueberſetzung unmöglich und füge ich daher
eine wörtliche bei

T was whispered in heaven T was muttered in hell
And echo caught faintly the sound as it fell
On the confines of earth t was permitted to rest
And the depths of the ocean its presence confessed
T will be found in the sphere when t is riven asunder

Be seen in the lightning and heard in the thunder
T was allotted to man with his earliest breath
Attends at his birth and awaits him in death
It presides er his happiness honour and health
Is the prop of his house and the end of his wealth
Without it the soldier and seaman may roam
But woe to the wretech who expels it from home
In the whispers of conscience its voice will be found
Nor even in the whirlwind of passion be drowned
T will not soften the heart and tho deaf to the ear
T will make it acutely and instantly hear
But in shade let it rest like a delicate lower
Oh breathe on it softly it dies in an hour

Jm Himmel gewispert in der Hölle gemurrt
i das Echo nur ſchwach den Ton auf als er fiel
n den Gründen der Erde erlaubt man ihm zu ruhen
ind in den Tiefen des Meeres bekennet man ſeine Gegenwart

Es wird gefunden in der Sphäre wenn ſie zeriſſen wird
d Blitze geſehen gehört im Donner

s war dem Menſchen beſchieden mit ſeinem erſten Odemzuge
Begleitet ſeine Geburt erwartet ihn im Tode
Es führt den Vorſitz bei ſeinem Glück ſeiner Ehre der Geſundheit

ſt die Stütze ſeines Hauſes und das Ende ſeines Reichthums
hne daſſelbe mag der Soldat und der Seemann ziehen

wehe dem Elenden der es von der Heimat verbannt
n dem Hlüſtern des Eewiſſens finden wir ſeine Stimme
elbſt im Sturme der Leidenſchaft wird es nicht ertränkt

Es beſänftigt das Herz nicht und obſchon taub dem Ohr
Macht es daß daſſelbe ſofort ſcharf hört
Doch im Schatten laßt s ruhn gleich einer zarten Blume
Oh hauchet es ſanft es ſtirbt tn einer Stundel

A s
Logogryph

Von
Gar hoch an Jahren ſiellt s mit n ſich dar

Und wenn des Schickſals Gunſt dann mit ihm war
So wird es oft ein blühnder Kranz umgeben
Worin noch einmal ſich verjüngt ſein Leben
Bis es im Silberhaare gleich dem Greiſe
Einſt Abſchied nimmt aus ſeiner Lieben Kreiſe

Meiſt rauh mit s und derb und wetterhart
J oft in s feuchte Element vernarrt

bſchon ihm dies nur ſchaffet nichts als Plage
Mit dem es kämpfen muß faſt alle Tage
Bis ſchließlich in dem Kampf die Kraft ihm ſchwindet
Jn ſeinem Element es Ruhe findet

Auflöſung folgt in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Logogryphs Turban Urban Braun Uran
Des Buchſtabenräthſels

Gangeso BPlungP pIKker
T u r Bann
Herd Er
Eich e LDes Diamanträthſels i Oel Anker Odoaker Cunctator Ringgebirge

Scharkrichter Jekaterinenburg Traubenroſine Paradeplatz Braunbier
Eisbaer Taube Ort g

Des Stlbenräthſels Meteorſtaub Jndiafaſer Leo Jndien Theo
phraſtos Adria Jsker Remuſat re Elemi nee Segeltuch Jſtadt
Ontarioſee Nektar Militairpenſion Bronſart Richter

Der Buchſtabenrebuſſe Pflaume Undankbarkeit Streit Ameiſe

Richtige Löſungen ſandten ein Oskar Fritz und Paul Khnt
Paul Hen P Arno Rowld H Fſchr Marie Krtg G FamilieStglch Franz und Paul t ſämmtlich in Halle ferner Ernſt inröllwitz K in R offensée à dorf R in Artern Ernſt
Lßm in Naumburg Agnes F in Oetzſch Bertha Pf in Paſſendorf Drei
Freundinnen in Radewell und Ammendorf Frau R und Tochter Anna in
Ammendorf Lehrer H R in Obermehler tgl Förſter L A in Schleberoda
Pr Sch in Freybhurg Lehrer Bernhard H in Sch
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Jnhalt Bericht über die Ferienkolonieen von Halle a S im Jahre 1883
Aus dem Waldleben Die Ankunft der Fräulein Tochter Landwirthſchaft
Die Aufzucht unſerer Hausthiere IV Die Schafe Abhandlungen über
Gegenſtände aus dem Gebiete der praktiſchen Chemie Von Dr G Baumert

Schach Räthſel Feuilleton Mannichfaltiges Literatur
u

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Bericht über die Terienkolonicen von Halle a
im Jahre 1883

Wir haben in dieſem Jahre nur wenig zu berichten da
unſere Kolonieen in gleicher Anzahl mit den gleichen Führern
an dieſelben Orte ausgeſandt wie im vorigen Jahre im weſent
lichen auch das vorjährige Lebensbild wiederholen Wir hättenallenfalls unſeren Enohmen entſprechend einige Kinder mehr

ausſenden können allein die Sammlungen erreichten erſt ſo
ſpät die P Höhe daß zu den Vorbereitungen keine Zeit
mehr blieb Der Ueberſchuß iſt als willkommener Grundſtock
auf das nächſte Jahr übertragen

73 Kinder unter nahezu 400 ausgewählt konnten
ausgeſchickt werden Die Auswahl geſchah wie gewöhnlich
unter der dankenswerthen Hilfe der Herren Aerzte der Klinik
auf Grund der körperlichen Bedürftigkeit nach Maßgabe der
Unterſuchungsreſultate

Es konnte nicht fehlen daß unter den nothgedrungen Zurück
gewieſenen manche Enttäuſchung herrſchte und manche Thräne
vergoſſen wurde Natürlich hegt jeder der ſich meldet die
Hoffnung er werde mitgenommen werden und der Gedanke
daß er froh ſein müſſe derartiger h für Geſundheit
und Gedeihen nicht zu bedürfen daß der Ausſpruch dies oder
jenes Kind eigne ſich für die Ferienkolonie im Grunde be
deute das Kind iſt ſchwächlich kränklich nicht normal ent
wickelt von Siechthum ergriffen oder wenigſtens bedroht dieſen
Gedanken kann man billiger Weiſe bei den zurückgewieſenen
Kindern ebenſowenig erwarten wie bei den Müttern und
Gönnern reſp Gönnerinnen derſelben Ganz nothwendig hält
Jeder der ein Kind empfohlen hat dieſes für beſonders
bedürftig und würdig und glaubt aus einer etwaigen

elehrung und
S

e S F S Ce c J
Zurückweiſung auf ungeſchickte Auswahl wenn nicht gar auf
Parteilichkeit und was ſonſt ſchließen zu dürfen Dazu kommt
daß noch vielfach inſofern falſche Anſichten über das Weſen
der Ferienkolonie verbreitet ſind als dieſelben theils als eine
Armen Unterſtützung als Beitrag zu den Erhaltungskoſten
theils als Belohnung für Fleiß und Wohlverhalten angeſehen
werden Beides ſind ſie nicht in erſter Linie ſondern nur eine
Einrichtung beſtimmt körperlich ſchwächlichen kränklichen
Kindern Gelegenheit zur Erholung Erfriſchung Kräftigung zu
geben die ihnen ohnedem nicht geboten werden könnte t
immer ſind aber die ärmſten Kinder auch die ſchwächlichſten
ebenſowenig wie immer die wohlgeſitteſten es ſind die in
geſundheitlicher Beziehung eine h am meiſten be
dürfen So kann es kommen daß das Kind ärmerer Eltern
wenn es kräftiger und geſünder iſt zurückſtehen muß vor dem
ſchwächlichen kranken Kinde beſſer ſituirter Es giebt alt
Tauſende von Familien vielleicht bilden ſie die Mehrzahl

die ohne gerade zu darben doch nicht in der Lage ſind
ihren Kindern die betr Stärkung zu verſchaffen auch wenn
ſie ihrer dringend bedürftig ſind Jm Gegentheil werden im
allgemeinen die Kinder des Proletariats die ohnedem den
ganzen Tag auf Straßen und Plätzen ſich herumtreiben
weniger der methodiſchen Luftkur denn eine ſolche ſind die
Ferienkolonien bedürfen als ſolche die aus irrthümlich auf
gefaßter aber doch thatſächlich vorhandener Rückſicht
Stellung der Eltern 2c zu Hauſe hocken müſſen und
werden die Kinder kleiner Beamten mittlerer Handwerker c
Wir können es daher nicht als Vorwurf anſehen wenn geſagt
wird der und jener deſſen Vater ein Häuschen beſitze ein Amt
bekleide ſei mitgenommen worden während das Kind des
Handarbeiters der armen Wittwe zurückgewieſen ſei Wenn
das Kind der armen Wittwe blühend und geſund war das
des Beamten des Hausbeſitzers aber kränklich und ſchwächlich
ſo iſt das ganz in der Ordnung Bei gleicher körperlicher
Bedürftigkeit wird natürlich die Rückſicht auf die ökonomiſche
Lage der Eltern den Ausſchlag geben ebenſo wie bei voll
ſtändiger Gleichheit in allen übrigen Richtungen ſchließlich die
Rückſicht auf das ſittliche Verhalten eintritt in erſter Linie iſt

Mannichfaltiges
Eine der älteſten Räder Uhren Nürnbergs hat jüngſt

der Hofuhrmacher Guſtav Speckhart unter altem Eiſen aufgefunden
und dem Germaniſchen Muſeum geſchenkt Die Uhr iſt unzweifel
haft eine der älteſten RäderUhren und um 1400 bis 1420 gebaut
Sie befand ſich urſprünglich auf dem Glockenthurm der
St Sebalduskirche zu Nürnberg und gab dem Wächter die ver
floſſenen Stunden an damit derſelbe dieſe den Bewohnern Nürn
bergs durch wuchtige mittels eines großen Hammers auf die
Thurmglocke geführte Schläge verkünden konnte Der Hammer
wog 120 Pfund und wurde zu gleicher Zeit mit der großen
Schlagglocke Benedicta im Jahre 1392 auf dem Thurme an
gebracht Das Zifferblatt zeigte die Eintheilung in zwölf Stunden
allein am Rande befanden ſich 16 Nägel mit runden Köpfen
deren oberſter an der Stelle wo ſich ſonſt die Zahl 12 befindet
mit einem Stachel verſehen iſt Die 16 e bedeuten 16 Stunden
da der längſte Tag wie auch die längſte Nacht 16 Stunden haben
nd waren zu dem Zwecke angebracht es dem Wächter auch in
er Nacht ohne Licht zu ermöglichen den Bewohnern der Stadt
ie verfloſſenen Stunden zu melden Der Wächter ſuchte i
en Nagel mit dem Stachel taſtete dann zählend nach rechts bis
c zu dem Nagelkopfe kam über dem ſich zur Zeit die Spitze des
zeigers befand und war nun im ſtande die Stunde zu
hlagen Auf Grund der Wahrnehmung der 16 Nägelköpfe und

ihres offenbaren Zweckes ging Speckhart daran die Farbe zweierAuftragungen dünne abdulb und nun zeigte re noch

gut erhalten die älteſte Auftragung 16 römiſche Zahlen in
gothiſcher Form ſo hatte er die unumſtößliche Beſtätigung eine
der ſeltenen Uhren vor ſich zu haben mittels deren der Tag von
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang gemeſſen wurde Bei Neu
eintheilung des Tages und der Nacht in je zwölf Stunden um
1560 80 wurde das alte Stundenrad entfert und durch ein nenes
erſetzt welches noch heute im Betriebe iſt Zu dieſer Zeit wurde
auch die vorletzte mit zwölf Zahlen auf dem
Zifferblatt bewerkſtelligt Die Uhr iſt ohne Schlagwerk dagegen
iſt ſie mit einer Art Wecker verſehen der nach jeder Stunde durch
Hin und Herſchlagen des Hammers auf eine Glocke den Wächter
an ſeine Pflicht rief die Stunde dem Volke zu künden Trotz
ihres hohen Alters war die Uhr doch wieder in Gang zu bringen
und ſchreitet nun nachdem ſie von mehrhundertjährigem Roſte und
Schmutz befreit iſt wieder rüſtig vorwärtsDie auſtraliſche Kanindendlage In der auſtraliſchen
Holonie Viktoria macht man ſett eigenthümliche irre
Die Kaninchen vermehren ſich ſo ungeheuer daß die Negier ger
der verſchiedenen Kolonien jährlich mehrere Tauſend P r
dazu verwenden um das Ueberhandnehmen dieſer F Rallen

r el e re nd Zeha rn wer ebendig
eint unmöglich zu ſein timpft ihnen die Lungentuberkuloſe ein und läßt ſie wieder laufen
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immer nur die körperliche Bedürftigkeit maßgebend geweſen
Daß es im allgemeinen auch diesmal gelungen war die wirklich
ſchwächlichen herauszufinden lehrte ein Blick auf die Schaar
der definitiv ausgewählten Es war in der That eine Gruppeblaſſer ſchwächer und elender Kinder die vollkommen zur

Jlluſtration mangelhafter Entwickelung hätte dienen können
Wenn ſo auf der einen Seite diejenigen zurückgewieſen

werden die nicht kränklich genug erſcheinen ſo mußte auf der
andern Seite die ſcheinbare Härte begangen werden Kranke

r die einer ſpeziellern Pflege und Aufſicht bedürftig
Es bedarf wohl kaum der nähern Auseinanderſetzung

daß dieſe in den Ferienkolonien nicht beſchafft werden kann
Die Meldungen der Kinder zu den Ferienkolonien haben

wir bisher den Kindern ſelbſt reſp deren Eltern überlaſſen
Einige wenige ſind uns durch die Aerzte der Klinik durch
Private oder Vereine zugewieſen An Meldungen hat es wie
obige Zahlen zeigen nicht gefehlt ſelbſtverſtändlich ſind auf
dieſe Weiſe nicht alle deren körperlicher Zuſtand vielleicht den
Aufenthalt in einer Ferienkolonie erforderlich gemacht hätte
uns vor die Augen gekommen ſei es daß ihre Eltern und
Pfleger nichts von der Sache erfahren haben ſei es daß ſie
aus irgend welchen Gründen von der Meldung Abſtand ge
nommen Wir haben aber von einer öffentlichen Aufforderung
zur Meldung abgeſehen weil wir in der That fürchten müſſen
damit eine gar nicht mehr zu bewältigende Anzahl von
Meldungen zu erhalten Sind doch ohne ſolche Aufforderung
wie geſagt ſchon 400 Kinder zu unterſuchen geweſen Jn den
meiſten anderen Städten aus denen Berichte vorliegen hat
man von den Schulen Vorſchläge machen laſſen aus den Vor

e enen wie bei uns ſeitens des Comités mit ärztlicherhie die Auswahl getroffen Mißſtände können auch auf

dieſem Wege nicht ganz vermieden werden ſchon wenn man
beſtimmen will wie viel Meldungen auf jede einzelne Schule
zu rechnen ſind ſtößt man auf Schwierigkeiten noch viel mehr
wenn man darauf ſinnt wie eine Gleichförmigkeit in der Beur
theilung der Bedürftigkeit herzuſtellen ſei Doch ſcheint immer
hin dieſer Weg dem bisher beliebten vorzuziehen wo es
chließlich mehr oder weniger dem Zufall überlaſſen blieb ob ein
ind überhaupt mit zur Wahl gelangte oder nicht und wir

haben uns darum entſchloſſen diesmal die Schulen um ihre Mit
wirkung anzugehen Selbſtverſtändlich werden wir auch die
S Aerzte namentlich die der Klinik ſowie die Vereine und

ſtitute die ſich beſonders mit der Pflege Kranker und Armer
befaſſen um eine Zuweiſung derjenigen ihrer Pfleglinge welche
für die Ferienkolonie geeignet erſcheinen erſuchen

Nachfolgende Tabellen mögen zeigen daß in der That dieſchwächlichſten Kinder ausgewählt worden ſind Die erſte Vertikal

kolumne Wo das Durchſchnittsgewicht aller in den vier Jahren
1880 unterſuchten Knaben die zweite das Durchſchnitts
e der 1883 unterſuchten die dritte endlich das Durch

ittsgewicht der 1883 aufgenommenen in Kilogrammen
die Mädchen gelten die gleichen Ueberſchriften

in dem Erwarten die Tuberkuloſe unter ihnen einzubürgern

S i er Ter Wie n a am an fein e
ieſen neuen riff Auf afe Rinderund Menſchen ſoll die Tuberkuloſe be die Kaninchen nicht über

en können da ſie ſich nur durch unmittelbare Bene von Jndividuum zu ken übertragen kann

Titeratnr und Kunſt
Wilhelm Bode Adrigen Brouwer ein Bild ſeinesgeben und ſeines Schaffens Wien 1884 Legſe

Veröffentlichung des Vereins für vervielfältigende Künſte in Wien
et ein anſchauliches Geſammtbild des eigenartigen Niederländers

mit ſeinen Sittenbildern aus dem Kneipenleben vor 250
Jahren wie heute ebenſo prüde Oppoſition wie rückhaltloſe Be
Pundergng Zeinpen hat der aber weniger durch den Jnhalt

er B
en

als vielmehr durch ſeine Malweiſe zu den be
Künſtlern aller Zeiten gSbhrt Die

und Schwänke die ſeine Zeitgenoſſen von ihm erzählen ſind in
unſerm kritiſchen Jahrhundert ſtark angezweifelt worden aber die
neueſten archivaliſchen Unterſuchungen haben an der Hand von
authentiſchen Urkunden erwieſen daß Adriagen Brouwer in der

t ein ſtark verbummeltes Genie war Abgeſehen von den noch
erhaltenen zahlreichen Schuldbriefen iſt das Jnventar beſonders
charatteriſtiſch das nach ſeinem allzufrüh erfolgten Tode auf

h n h S e

Knaben
Gewicht Gewicht Gewicht der Zahl der in

Alter 4 Jahre 1883 Mit genommenen 4 Jahren
Kilo Kilo Kilo Unterſuchten

14 29,7 29,18 28,8 1913 29,46 28,31 26,8 5812 26,93 26,80 25,0 7511 24,07 24,11 21,8 4910 23,82 23,33 21,0 419 21,11 20,39 22,8 2020,23 21,62 19,7 147 18,19 18,58 6Mädchen

14 31,10 31,37 28,75 513 30,49 31,03 26,08 3412 27,14 25,58 24,58 2711 25,69 25,61 24,90 25
10 23,73 24,16 22,88 309 20,67 20,37 18,80 158 20,34 20,43 a 117 19,31 17,25 S 4Wir laſſen für die Bruſtweite und die inſpiratoriſche Er

weiterung ebenſo angeordnete Tabellen folgen

Knaben
Jnſpiratoriſche Erweiterung

e e
Bruſtweite DurchſchnittAlter Bruſtweite Bruſtbreite der MitJahre 2889 genommenen 4Jſren genommenen

14 60,9 60,0 59,9 5,3 5,0 5,113 61,9 60,4 59,3 4,4 4,2 4,212 60,5 59,5 58,9 4,3 4,6 3,611 58,3 58,1 56,3 4,6 4,2 3,8510 58,2 57,2 56,3 4,5 4,4 3,5554 9555 428 55,2 55,4 50,0 3,8 3,97 54,0 54,5 3,2 4,0Mädchen

14 59,4 60 7 58,0 2,3 225 3,013 61,0 60,7 56,8 3,1 2,6 2,212 56,8 56,9 55,8 5,0 3,0 3,311 57,3 56,8 56,4 3,1 7 3,010 56,2 56,0 55,0 3,3 2,5 2,759 53,8 53,5 51,8 2,8 2,5 2,68 54,4 53,5 3,3 3,27 53,1 52,0 3,0 4,0
So intereſſant es wäre eine eingehendere Erörterung des

gegebenen Zahlenmaterials vorzunehmen ſo kann doch hier
ſchon deshalb nicht darauf eingegangen werden weil die Anzahl
der zu Grunde liegenden Einzelmeſſungen 433 in vier Jahren
eine noch zu geringe iſt um ſichere auf Allgemeingiltigkeit An
ſpruch habende Schlüſſe zu ziehen Dem Kenner der mit
Durchſchnittszahlen umzugehen weiß werden dies die von uns
gegebenen ſelbſt ſagen Hier genügt es darauſ hinzuweiſen
daß in der That in allen Tabellen mit nur einer Ausnahme
die Zahlen der letzten Kolumne die niedrigſten ſind d h daß
die diesmal ausgeſandten Kinder in Bezug auf Körpergewicht

enommen wurde Danach fand ſich an Möbeln vor nur ein
piegelchen von Anzügen zwei Röcke ein Mantel ein Paar

Beinkleider zwei Hüte drei Mützen ein Gürtel und zwei Paar
Aermel an Wäſche endlich ein Kragen fünf Manſchetten und
kein Hemd Malutenſilien ſowie Kunſtwerke aller Art waren
dagegen in reicher Fülle vorhanden Jedoch waren die vielen
Poſſen die er trieb nie roh oder gemein höchſt amüſant und
der feinern Satire nicht entbehrend iſt z B folgendes verbürgtes
Geſchichtchen Auf der See vom Feinde ausgeplündert und nur
mit dem nackten Leben entronnen wußte er ſich in ſeiner Noth
nicht anders zu helfen als grobe Sackleinwand nach der Mode
urechtzuſchneiden und auf das prächtigſte zu bemalen Jn dieſem

Koſtüm ſtolzirte er in den Straßen Amſterdams einher Alle
Welt wurde getäuſcht bewunderte das glänzende Koſtüm des
jungen Fanten und die jungen Damen aus den reichen Patrizier
familien ſuchten alle Läden ab um einen Stoff von gleicher Pracht
zu erhalten Als Brouwer nun eines Abends im Theater war
ſprang er in ſeiner ſtadtbekannten Kleidung nach Schluß der Vor
ſtellung auf die Bühne nahm in jede Hand ein naſſes Tuch
wuſch die ſchönen Blumenmuſter herunter und hielt nun in ſeinem
farbloſen Sackleinwandanzug den amſterbamer Modenarren eine
Predigt über die Eitelkeit und Thorheit alles menſchlichen Thuns
und Treibens Doch genug hiervon es kann nicht die Abſicht

dieſer Zeilen ſein eine erſchöpfende Charakteriſtik des Meiſters zu
liefern wir müſſen uns vielmehr darauf beſchränken auf die vor
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überall dort wo man über frühe gute und den ganzen
Sommer ſich ziemlich gleich bleibende Weiden verfügen
kann die Lämmer welche Ende Februar oder im März
geboren werden am leichteſten und wohlfeilſten auf
gezogen werden können Jhre Ernährung und geſunde
Erhaltung iſt meiſtens ohne große Schwierigkeiten zu bewirken
wohingegen bei den ſpäter im April und Mai geborenen
Lämmern die Aufzucht oftmals Schwierigkeiten macht Der
Natur des Schafes ſcheint das Frühjahrslammen am meiſten
zu entſprechen wir haben oftmals beobachtet daß die Schafe
im Herbſt infolge der kräftigen Stoppel und anderer guten
Weiden ſehr gern zur Begattung geneigt ſind und dann nur
ein geringer Prozentſatz güſt bleibt

Die Vortheile der Frühjahrsweiden ſind für die Lämmer
wie für die Mutterſchafe gleich groß das junge nahrhafte
Gras befördert ebenſowohl das Gedeihen der Lämmer wie die
raſche Kräftigung der ſäugenden häufig etwas heruntergekom
menen Mutterthiere und der Züchter hat bei der zeitigen Ab
lammung noch den Vortheil daß er die Wolle der Lämmer
im nächſten Frühling meiſtens ebenſo gut verkaufen kann wie
die der älteren Schafe Wir dürfen aber auch die Nachtheile
dieſer Ablammungszeit nicht ganz außer Beachtung laſſen
Vermöge der fünfmonatlichen Tragezeit der Schafe fällt ihre
Deckzeit in den Oktober und iſt dies nicht allein deshalb von
Nachtheil weil man ſich dann über die Wolle der Merino
Schafe nach kein zutreffendes Urtheil bilden kann ſo daß
die Bonitur derſelben ſehr erſchwert wird ſondern auch des
halb weil die Schafe an vielen Orten des nördlichen Deutſch
lands in der Uebergangsperiode von der Sommer zur
Winterfütterung jbegriffen ſind oder ſich in die letztere noch
nicht vollſtändig eingerichtet haben was für das Bocken der
Mutterſchafe von üblem Einfluß ſein kann

Wie ſchon oben bemerkt hat jede Lammzeit ihre Vortheile
und ihre Nachtheile und es müſſen die obwaltenden lokalen
und wirthſchaftlichen Verhältniſſe den Ausſchlag geben welche
Zeit der Ablammung als die zweckmäßigſte für eine beſtimmte
Schäferei zu wählen iſt

Schluß folgt

Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete
der praktilchen Chemie

Von Dr G Baumert
Kunſtbutter

Die hohen zum Theil in ſtetem Steigen begriffenen Preiſe
der wichtigſten Nahrungs und Genußmittel haben ſchon ſeit
längerer Zeit die Frage nach billigerem Erſatz in den Vorder
grund treten laſſen Die Folge davon war die Entwickelung
einer neuen Jnduſtrie welche durch fabrikatoriſche Herſtellung
von ſog Surrogaten Erſatzmitteln 2c die Wünſche des Publi
kums zu 7 ſuchte

Unter dieſen Surrogaten laſſen ſich im weſentlichen zwei
roße Gruppen unterſcheiden Surrogate die gut oder wenigſens brauchbar zu nennen ſind und ſolche bei denen das

Gegentheil der Fall iſt Zwiſchen beiden Gruppen ſteht natür
lich noch eine große Reihe ſolcher Präparate die ſich theils

e die gute theils mehr an die ſchlechte Kategorie an
ießen

So hat denn das Streben den meiſt doch nicht immer
gerechtfertigten Klagen des Publikums über die Preisſteigerung
auf dem Gebiete der Nahrungs und Genußmittel Abhilfe zu
ſchaffen nach zwei weſentlich verſchiedenen Richtungen hin ge
wirkt es hat einerſeits zu wiſſenſchaftlich praktiſchen Unter
nehmungen Veranlaſſung gegeben andererſeits aber zu ſchwindel
haften Verfälſchungen angeregt Von dem Vorwurf letzteren
fortdauernd Vorſchub zu leiſten iſt ſelbſtredend derjenige Theil
des Publikums nicht freizuſprechen welcher das Prinzip der
abſoluten Billigkeit vertritt und Waaren zu einem Preiſe ver
langt für den ſie in reeller Qualität nicht zu liefern ſind

Die vorſtehenden allgemeinen Erörterungen werden wir auf
jeden ſpeziellen Fall angewendet z B auch bei der Butter
beſtätigt finden

Unter Butter verſteht man in Deutſchland ausſchließlich
Kubbutter ſie iſt ein ausgezeichnetes und darum ſehr begehrtes
Nahrungsmittel welches mit der Eigenſchaft leichter Ver
daulichkeit einen angenehmen Geſchmack verbindet Alles

natürlich unter der Vorausſetzung daß die Butter ganz un
verfälſcht iſt

Die wichtige Rolle welche die Butter im Haushalte des
Staates wie des Einzelnen ſpielt illuſtriren folgende ſtatiſtiſche
Angaben von Wittmack

Einfuhr Ausfuhr1870 3,405,350 kg 17,876,200 kg
1875 7,751,550 12,400,000

d h alſo in den 5 Jahren 1870 75 iſt unſer jährlicher
Butterbedarf um faſt 10 Millionen kg geſtiegen

Der geſteigerten Nachfrage entſprechend zeigt ſich auch eine
allmälige Preiserhöhung

So betrug z B für kg Butter in Berlin der mittlere
Marktpreis

1872 1874 18752,22 M 2,48 M 2,51 M
Dieſe Thatſache einer ſeit Jahren ſteigenden Nachfrage ver

bunden mit einer entſprechenden Preiserhöhung der Butter
hat nun in den bereits oben angedeuteten zwei Richtungen auf
die Jnduſtrie eingewirkt als Reſultate konſtatiren wir die
Fabrikation der Kunſtbutter auf der einen die Verfälſchung
der echten Kuhbutter auf der andern Seite

Da Kunſtbutter und verfälſchte Kuhbutter wie
man ſich leicht überzeugen kann für einen großen Theil des
Publikums vollſtändig identiſche Begriffe ſind ſo dürften
einige Mittheilungen über Herſtellung und Weſen der Kunſt
butter an dieſer Stelle vielleicht nutzhringend ſein

Kurz vor dem letzten deutſch franzöſiſchen Kriege veranlaßte
Napoleon III den Chemiker Mège Mouriès zu Ver
ſuchen behufs Herſtellung eines für die ärmere Bevölkerung
und die Marine an Stelle der Butter verwendbaren ganz
ähnlichen aber erheblich billigeren Fettes Die erſten uche
waren auf dem kaiſerlichen Landgute Vincennes in Angriff
genommen worden und führten dann zur Errichtung einer
kleinen Fabrik für Butterfabrikation zu Poiſſy deren Betrieb
durch den bald darauf erfolgenden Ausbruch des Krieges wieder
in das Stocken gerieth Erſt nach Beendigung deſſelben wurde
die Erfindung Mège Mourièés nun weiter verfolgt und
bildete ſich zu deren Verwerthung 1872 in Paris die Soeiete
anonyme alimentation Auf Grund eines von F Boudet
abgegebenen Gutachtens erlaubte dann am 12 April 1872
der pariſer Geſundheitsrath den öffentlichen Verkauf der
Fabrikate nach dem Mège Mouriès ſchen Verfabren
jedoch unter der Bedingung daß dieſelben nicht ſchlechtweg
unter dem Namen Butter verkauft würden

Das neue Produkt fand allmälig verdiente Beachtung ſeitens
des Publikums ſo daß ſchon 1877 das pariſer Etabliſſement
täglich 20,000 30,000 kg Kunſtbutter produzirte und ab
ſetzte Auch an anderen Orten wurde dieſer neue Fabrikations
zweig eingerichtet ſo z B in Nancy und mit dem Bekannt
werden der Kunſtbutter in Deutſchland auch in Frankfurt a
München Dresden c

Die praktiſch wichtige Aufgabe welche Mège Mouriès
gelöſt hat wofür ihm die goldene Medaille verliehen wurde

beſteht nun kurz geſagt darin von den thieriſchen
Fetten das feinſte in ſeiner Zuſammenſetzung
dem Milch Butter Fett nächſtſtehende zu ge
winnen mit Kuhmilch zu kombiniren und den ſo
entſtehenden Rahm in der üblichen Weiſe in Butter
zu ver wandeln

Schon hieraus dürfte der Charakter der Kunſtbutter mit
deren n r und chemiſcher Zuſammenſetzung wir uns
in der nächſten Abhandlung beſchäftigen wollen ziemlich deutlich
erſichtlich ſein und dem entſprechend manche ſcharfſinnige
Küchenbeobachtung z B Kunſtbutter iſt amerikaniſches

der Modifizirung dringend bedürftig
erſcheinen

König Nahrungs und Genußmittel Berlin 1883
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der Räder drängte und von denſelben nicht einmal eine Spur z brennend i id weggeworfen Ein zweites hatte nach dem Geb ue c große Hund e der die Bewunderung das gleiche Schickſal z h ch Gebrauche O a m n auf Bruſtweite und Fähigkeit die günſtige Einfluß der guten Ernährung der ſtärkenden Wald
ben v r Segen trottete verdrießlich Ich weiß nicht wie es kommt, frug Semmelmann ſeinen wer hnter ine Alten en en im Durchſchnitt und Gebirgsluft Durchgehends war die Geſichtsfarbe tiefer

e e et e e e ehe en eheen Ath Wie finden Sie die ihrige Jch habe noch ein alſo di ächlichſ Ei hen friſcher die Bewegungen elaſtiſcher Zur u n e Hitze und Durſt leide Sorte bei mir Ja ja ich u es t Wer Miene S die nehet ren J e D C e n Mienen Und in ganzen Vebabren 7 Kinder ſprach ſich deutlich
Taſchentu che über ein ſ n eßtri fe r indem er mit dem wollen es nur nicht ſagen Bitte werfen Sie den ſchlechten Berichtsſahre die Höhe ge eilt e n ſind im das Behagen und das freudige Gefühl zunehmender Stärkung
weilig iſt ſolche Fahrt wenn ſo es i i wie lang Glimmſtengel weg ſo wie ich es thue hier ſind andere meine trotz beträchtlichen Körper r es r zwei Genoſſen die und Kräftigung aus
o er ſein eiegantes G o heiß iſt wie heute Dabei alte bewährte Sorte Und beide glimmende Cigarren flogen aus anderen Gründen d k lesee n rer ne Leider wären unſere Koloniſten nicht vom Wetter begünſtigt

z igarrenetui aus der Taſche öffnete und weit fortgeſchleudert zum Wagen hinaus Tann mer ekonva n von ſchwerer Lungen Wenn auch kaum ein Tag ſo durchgehend regneriſch war daß
Selewetr ren vis a W rig bitten Herr von So dieſe ſind beſſer, lächelte Semmelmann wohlgefällig en J n 7 u zur Mitnahme deſignirt wurden ſie durchaus auf das Haus wären angewieſen geweſen und
wiederholen ne ieß ſi ie freundliche Aufforderung nicht Habe ich nicht recht Herr von je wie heißen Sie doch die er Kinder de en erſehen daß im Berichtsjahre die günſtige Lage der Kolonieorte jede gute regenfreie Viertel
Eriautuit m n r Tuch ſich verneigend die Damen um gleich kann mir augenblicklich nicht beſinnen meinen Ourchſch er a g regelmäßig hinter dem all ſtunde für den Aufenthalt im Freien auszunutzen geſtattet ſo
die ſie mit n C Waft rauchen zu dürfen Ein Bitte Beſowski, antwortete der Gefragte von Beſowski Tun Der z zurü r r ſind Das hat ſeinen mußte doch mancher größere Spaziergang unterbleiben und

Nur r v ſits r n gewährten e Dieſe Jhre Cigarre iſt famos famos auf Ehre und ne men ind I e e W n eſſung auf Grund des all etliche Kolonien ſind ein paarmal gründlich eingeregnet Doch
Semmelm m run t junger Freund ſagte ſchmauchend blies er die blauen Ringel in die Luft mit einer on r vie Weg 7 n vorgenommen war und iſt alles glücklich abgelaufen und kein Krankheitsfall vor
ſint T r meine eute ſind es gewöhnt Ueberdem Virtuoſität die das Fräulein mit gebührender Anerkennung ſuchun lang n gut entwickelten Kinder zur Unter gekommen Ein Knabe erkrankte unmittelbar nach der Rück
Umſt We der freien atur in meinem Walde Alſo keine lohnte während die eingeſchläferte Mutter beſtätigend ſagte irrt u T wie n nicht möglich alle 400 die ſich kehr an leichtem Scharlach wir dürfen von lück ſagen

Hier iſt Feuer Nu äben ſug en 3 De und zu meſſen es ſind dieſe Unter daß der Ausbruch der Krankheit nicht in der Koloniein Streichhölzchen ſetzte eine Cigarre in Brand und wurde S gen nur r So viel wir wiſſen iſt der Fall vereinzelt gebliebenſug en 5 n n nach der Rückkehr vor We e r u man eur ſſen nd theilweiſe auch entfernteren nen PunkteLa n d wirt h ſ ch a f t Es betrug dabei im Durchſchnitt bei den Knaben geet ſoweit ſie 1 ren i aus durch Tagestourenu rreichbar waren beſucht Rammelburg Falkenſtein Mägdees iſt dieſes in ſolchen Landſchaften weit eher im ſtande dem J Bruſt Sr Differenz des ahlder g MägDie Aufzucht unſerer Hausthiere Rinde Konkurrenz zu men s das wer nlge Woll aier Gewicht Inſeg weſtteung vhts unfelgs weiterung ſagten e reee en Rbheſen ſncedſchafnlchen

IV Die Schafe hat deſſen Nutzung eine mehr einſeitige genannt werden 14 30,0 61,10 52 u o 5 Verkehr gepflogenDas Schaf unſer beſtgeſchätzter Wollträger und Lieferant 15 277 608 411 r ö,87 s 6011 9 Das Betragen der Kinder war im Ganzen lobenswerth Jneines zartfaſerigen wohlſchin Fleif s iſt in e Um ein Thier ſorgfältig und gut aufzuziehen d h um 12 25,85 60,10 399 082 J 1 0,3 10 einer Kolonie mußte leider ein Knabe wegen d rich

Vaterlande und ganz beſonders in hieſiger Gegend ſeit älteſter r r n t r r 3 875 35 I d Verhaltens entfernt und in einer Privatwohnung untergebracht

2 2 Z e 337 r e c n de engere und wenn gemäß ernähren zu un un rr 8 337 24 723 eorgehebeg W c vie Rechen g
mehr eingeſchräntt und das gen r ngt Das i un t F r hen ſich mit n Pae Die ſchienen W Vaben ſich n mr Rnterſuchang pefeltt ſcheidenes und anſtändiges Weſen auszeichneten
giebt es bei uns doch noch ſehr viele Wirthſchaften in welchen n Bau und ſeinen Lebensverhältniſſen der Phyſiologie p Die Verpflegung war gut und reichlich In Allrode wodas Schaf nach unſerer Anſicht auch e h am rechten d TWaerrichl ver Zu a und es ſollten dieſe Lehren Mädchen im vorigen Jahre Klagen laut geworden waren war ein
Platze iſt und wahrſcheinlich niemals durch das anſpruchs ucht Haltung und Ernährung der Haus anderer Gaſthof zur Unterbringung gewählt ein Wechſel dervollere Hornvich vollſiandig derdrängt werden kann Be wer immer vorangehen Selbſtverſtändlich können wir an 1 33 75 15 00 1 ſſcicch außerordentlich bewährt hat Sn einer Madchentolonie
kanntlich iſt jene Thiergattung am beſten geeignet mancherlei ieſer Stelle bei dem uns knapp zugemeſſenen Raume nicht 12 254 556 p 293 3 ließ die Verpflegung zu wünſchen übrig weniger aus Mangel
Weiden und Oertlichkeiten z B die unvey einmal das Nothwendigſte über den Bau und die Lebens i S 52 3 553 30 S an gutem Willen als aus Unkenntniß und Unbedachtſamkeit
unſerer Feldwege gut auszunutzen welche für das Rindvieh bedingungen der Schafe bringen ſondern müſſen den e 10 238 559 258 d 60 o 4 Zeſonderes Gewicht wurde auf Milch gelegt die reichlich

werthlos ſind hierzu kommt noch doß die S neigten Leſer auf die betreffenden Lehrbücher über Anotomie 9 19,6 5825 4 07 u 5 konſumirt worden iſtnliche Mengen Stroh e m r daß die Schafe und Phyſiologie verweiſen dem jungen angehenden Landwirth z Wieder haben ſich unſere Kolonieen allſeitig des freundlichſten
g in einer Weiſe zu verwerthen und Thierzüchter möchten wir aber dringend empfehlen nicht Man ſieht an Körpergewicht haben ſämmtliche Kinder zu Entgegenkommens zu erfreuen gehabt Nicht allein zu den

genommen an Bruſtumfang wenigſtens ſämmtliche Knaben Wirthsleuten bei denen ſie untergebracht waren hat ſich allent
vermögen wie ſolches durch die übrigen Hausthiere in weit zu ſpät ſolche Lehrſtellen aufzuſuchen wo ihm Gelegenheitränkterem Maße zu ermögli iſt rn r nd vbe Scha er und ver T Nutzvieh an all den geboten wird ſich gründliche Kenntniſſe in jenen Wiſſenſchaften Nur die Zunahme der inſpiratoriſchen Erweiterung läßt zu halben ein freundliches oft beinah kindliches Verhältniß heraus
Oertern vollſte Anerkennun d Bev dem Ri zu erwerben wünſchen übrig bekanntlich iſt aber dieſe Meſſung mit den gebildet ſondern auch von ſeiten der übrigen Ortseinwohnere die Boden und ma e d r Verkaltnſt Wer d Die wichtigſten Nutzrichtungen bei der heutigen Schafhaltung meiſten techniſchen Schwierigkeiten verbunden und ihre Reſul ſeven die Kinder und ihre Führer große Freundlichkeit und
en Kinvviehfatier ni t e r an uſt W r z r ſind entweder Wolle und Zleiſchproduktion dex umgekehrt tate ſind am meiſten vom Zufall abhängig Wir dürfen daher im Förderung erfahren Unſere Kolonieen ſind in ihren Stand
andigen mehr trockenen Bodenarten der höher belegenen Land Fleiſch und Wollproduktion Je nach den wirthſchaftlichen Ganzen und Großen auch diesmal mit den Reſultaten zufrieden quartieren ſchon vollkommen heimiſch geworden und wir ver
anten die ſich ſowohl in unſerer Provinz wie auch in den Verhältniſſen unſeres Betriebes werden wir die Schafe in ſein Bei ſehr Vielen hat ſich die Differenz in der Ent ſäumen nicht hier abermals unſeren Dank allen den

benachbarten Ländern leider in ziemlich großer Ausdehnung erſter Linie ihrer Wolle wegen züchten und ſie erſt ſpäter n gegenüber dem Durchſchnitt ihrer Altersgenoſſen Bewohnern dieſer Orte auszuſprechen die uns ſo bereitwilligvorfinden mäſten oder aber wir halten und füttern dieſelben hauptſäch h ausgeglichen ja in manchen ne haben ſie unterſtützt haben Jn Güntersberge hat die ſtädtiſche Behörde
Die reiche fruchtbare Ebene in hieſiger Gegend wo Jahr e r und nehmen gewiſſermaßen als Fall iſt rn v Weſen Woſhe n nen rech Wny al W Waſſenne d S des Bades ſo dies
a e See und Wie n de e We Die Art e Aaſpet W Weg der Lämmer iſt in verm er ein bedeutſames Reſultat einen weſentlichen See pn Waehe Wd Wehckeſen
ſage Futter gewähren findet ſehr bald ihre Grenx e r den Wirthſchaften wo ſog Wollſchafe halten werden eine uch im übrigen Verhalten der Kinder zeigte ſich der unſerer Koloniſten geſchaffen

erblicken auf unſeren Wanderungen gen Süden und Oſten gar etwas andere als an ſolchen Orten wo hauptſächlich die egend v S G T Tnicht fern von hier jene ſandigen Felder auf welchen ia der möglichſt raſche Entwickelung und größte Maſtfähigkeit der u Se t willen ſſe heſerg n er n Jahn d e e t umenſge lung pon
egel nur eine gan eidene etation von Getreide ins Auge gefaßt wird d h alſo Vlei afe gezüchtet ſtor iuasdirt en über Buchfuhrun oll und Habc un ne et beſter Vegteten doh Gettetde und Thee ine Augg geigtt w d hin ehe ehe e e e erFutterpflanzen zu erwarten iſt Es fehlt den Leuten dort werden jede Art der LämmerAufzucht ſoll hier beſondere Berlin Dr W Bode her e Tahire cher Abbildungen ſind Muſter W er ehe n Wie r den jungen dende

durchaus nicht an Fleiß und Ausdauer ihre armen Felder ſo ihr finden und wir beginnen mit der Aufzucht giltig u a ſtammen die beigegebenen ſieben Radierungen von Kredit des Geſchaftslebens ind o du m h
t als 3713 u beſtellen und ihnen jede kleine Menge der ollſchafe r r Kupferſtechern Die ganze Ausſtattung des wiſſenſchaftliche Abhandlungen über ſeinen Beruf für ſeine Lauf
e e heihinn rer die e be r n Die Lämmer der Merinos und der dieſen verwandten er S W a n werfahren Ein Dei bahn vorbereiten Als Geſchenk ſehr geeignet

aus beſonders in trockenen Jahr Raſſen werden itig im Frühling ode u im fahrengängen und die Futterſchläge bieten oftmals einen ganz in r r z April r n W s r die der Viederein gihrung 3traurigen Anblick dar Sommer geboren Das Klima verſchiedene Verhältniſſe die hier ehe grage Wicder in de ind auch ven Tingegengene SantgreitenHier gerade iſt des kleine genügſame Schaf als Hausthier der Wirthſchaften die disponiblen Weiden und Futtermittel Anſtoß zum Erſcheinen der vorliegenden Schrift gegeben Der Geſprechung einzelner Werke vorbehalten
am rechten Platze und wird an ſolchen Orten auch niemals auch die Art und Zeit des Schafverkaufs und manche andere Verfaſſer ſpricht ſich gegen die Wiedereinführung der Berufung und Weug e ger i er e
vollſtändig durch das Rind erſetzt werden können Die auf Umſtände ſprechen bei der Wahl der Sprung und Ab aus mag man aber in der Frage welchen Standpunkt immer Prof Dr S mit e Anhange von L üſtermitge hen e
dem Sand und Höhenboden wachſenden Gräſer und Kräuter lammungszeit mit Wenn leich verſchiedene hervorragende einnehmen ſo wird die Lektüre der Schrift nicht ohne Nutzen g M 150 eumann Breslau Preuß Jünger 1884 70 S
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Wenn Marſch und nur Den e rung den Vorzug Da zu dieſer Zeit alle a r r n üenen erſchienen und E Schenk 1884 144 S kl 80

ausn eiſe n ä o Dreyer Berlin unchafe aufgeſtallt ſind ſo läßt ſich ihre Ablammung am be durch jede Buchhandlung zu Wezichen Der geſchulte Kauf
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Am 15 Juli fuhren die Koloniſten ab zwei Kolonieen unter

Führung des Herrn Kummer und der Frau Schneider mit
der Bahn bis Ballenſtedt von da mit den ſie erwartenden
Leiterwagen nach Güntersberge drei unter Führung der
Herren Oſtwald und Reiſchke ſowie des Fräulein Gundlach
nach Thale und von da mit Wagen nach Friedrichsbrunn reſp
Allrode die vierte endlich unter Herrn Reuter über Sanger
hauſen nach Wippra Von den Bahnen genoſſen auch ſie den
allgemeinen Beſtimmungen entſprechend die Vergünſtigung zuden billigen Militarpreiſen befördert zu werden Am 4 Auguſt

kehrte alles auf denſelben Wegen zurück
Die finanziellen Reſultate geſtalten ſich folgendermaßen

Einnahmen
Beſtand aus vorigen Zahre 72,88

e t ar a gen Outtung in Da 12,78
rag der Sammlungen Quittung im Halle

ſchen Tageblatt 1 Aug 1809 e 8301,30
Nachträglich eingegangen 10,00

Summa 3396,69 M

Ausgaben
T Druckſachen e 30,17 Mel und Beutel nachbeſſern

waſchen 2810Jnſpektionsfuhre 7 7 7 2 7
63,27 M

puorar an die 6 Führer ,00u aben für die Kolonieen Ausflüge W
cReiſekoſten Eiſenbahn 194,80 M

Fuhrlöhne 103,00
297,80

Berpflegung 195979,00Summa 2878,65 M

Beſtand 7 7 7 17 7 7 518,01 M
Von dem Beſtande ſind 518 M bei der hieſigen ſtädtiſchen

Sparkaſſe re
Außer mit Geldbeiträgen ſind wir auch in dieſem Jahre

durch Geſchenke an Spiel und e von
Privaten ſowie durch Erlaß von Druck und Jnſertionskoſten
in dankenswerther Weiſe unterſtützt worden

Es kommt demnach ein Kind auf 39 43 M zu ſtehen pro
Tag auf 88 M Für die Verpflegung wurde den Wirthen
pro Tag und Kopf 15 M gbtt für die Fuhren 50
Die Nebenkoſten gppren eiſe 2c betragen demnach pro

Kin ind Tag 43 Pf Eine Herabminderung ſcheint nicht
mö

ir wenden uns abermals mit der Bitte um Beiträge
an unſere Mitbürger Die oben angeführten Zahlen beweiſen
daß noch recht reichlich Kinder vorhanden ſind die gerade dieſer
von uns vertretenen Form der Fürſorge und Unterſtützung be
dürftig ſind ſie beweiſen auch daß es eine dankbare und
wirkſame Form der Fürſorge iſt Neben dem Wunſche die
Zahl der auszuſendenden Kinder zu erhöhen macht ſich auch
das Bedürfniß geltend die Art der Unterbringung mehr und
mehr zu verbeſſern Für dies Jahr denken wir an Be
ſchaffung eigener Lagerſtätten Strohſäcke und wollene Decken

iene ver T plerri n r i einem r
en zu layſen zu Uebelſtänden geführt hat gegenüberdenen die eitle gten Bedenken gegen das Lagern auf Stroh

ſäcken zurückſtehen müſſen unſere Wirthe aber nicht im Stande
die für eine Kolonie erforderlichen zwölf Betten zu ſtellen

lls letztes Ziel ſchwebt uns immer noch die Beſchaffung
eigener Baracken vor wie das im letzten Jahresbericht ſchonangedeutet iſt Mögen wir keine sehlbitte thun Uns zu

edachte Beiträge bitten wir an einen von uns am beſten aber
irekt an unſeren Kaſſirer Herrn L Sachs gr Ulrichſtr 24

gelangen zu laſſen
Des Vereins für Volkswohl V Abtheilnfür Ferienkolonieen Ntheiluns

Kohlſchütter Vorſitzender Karlſtraße 34ittler Kaufmann Jägerplatz 25 ſraß
Keil Rentier Jägerplatz 8
Kummer Lehrer Magdeburgerſtraße 22
Sachs Kaufmann gr Ulrichſtraße 24
Senff Rentier gr Ulrichſtraße 6

Aus dem Waldleben
Die Ankunft der Fräulein Tochter

Bei der Rückkehr vom Spaziergange fanden die Ehegatten
einen Brief vor

Von unſerer Tochter ſprach Semmelmann erfreut indem
er ſeiner Frau den Brief hinhielt

Von unſere Marjahne Nu äben jauchzte die Mutter
ich ſehe es gleich an die Schrift denn ſo ſchön kann keine

andre nich ſchreiben Brich doch das Siegel Julius Jch bin
furchtbar neugierig was ſie ſchreibt und ob ſie nicht bald her
kommen und unſer ſchönes Schloß beſehen wird

Sie kann höchſtens auf einige Tage abkommen wenn der
Unterricht nicht leiden ſoll erklärte der Vater Denn die
Direktorin des Penſionats für Töchter höherer Stände
Fräulein Deroux ſagte mir daß unſer Fräulein Tochter im
Franzöſiſchen noch ſchwach ſei

Ach was ſchwach fiel die Mutter ein ſchwach iſt unſere
Marjahne durchaus nicht und ſelbſt wenn ſie es wäre ſo
würde ſie hier weit eher zu Kräften kommen als in die
Stadt mit die ſchlechte Luft Aber lies doch was ſchreibt
ſie denn

Liebe Eltern
Ihr werdet Euch wohl ſchon gewundert haben daß ich noch

nicht zu Euch gekommen bin um unſer ſchönes Schloß zu
beſehen Aber ich hatte wahrhaftig keine Zeit dazu Hörſt
Du Frau, unterbrach Semmelmann die Vorleſung wie fleißig
unſer Kind ſtudirt Denn eine meiner Penſionsfreundinnen
hat einen wunderhübſchen Bruder der hier bei den Ulanen
ſteht höchſt elegant und liebenswürdig mit einem aller
liebſten Schnurrbärtchen Dieſer Herr lud mich ein mit ihm
die Oper zu beſuchen und den Lohengrin zu ſehen
Den Lohengrin denkt Euch nur wie mich das freute
Da aber eine junge Dame von Stande ſchicklicher
Weiſe nicht ohne männliche Begleitung ins Theater gehen kann
ſo konnte ich die ſchöne Gelegenheit nicht unbenutzt laſſen
umſoweniger da mich Herr von Beſowski um die Ehre bat
mich abholen zu dürfen Hört Jhr um die Ehre bat ex
war das nicht ſchmeichelhaft O wie köſtlich haben wir
uns amüſirt

Aber unſere Penſionsvorſteherin Fräulein Deroux die offen
bar nichts von Kunſt verſteht machte mir noch anmaßende
Vorwürfe deshalb ſagte ich hätte erſt fragen müſſen ob
ſie es erlaube Denkt Euch nur liebe Eltern das alte
Geſpenſt macht mir Vorwürfe und Jhr bezahlt doch für
mich ſo ſchweres Geld

Das durfte ich mir nicht gefallen laſſen und ſo bitte ich
Euch mir ſogleich die Equipage auf die Station zu ſchicken
denn ich folge dieſem Briefe auf dem Fuße nach Turbiren
laſſe ich mich einmal nicht Nein Jch mußte nur erſt et
noch ein Billet an den Herrn Lieutenant von Beſowski
ſchreiben weil ich doch nicht allein reiſen kann ihm auch wegen
ſeiner geſtrigen Artigkeit zu Dank verpflichtet bin und auch
Geld zur Reiſe brauchte So bat ich ihn Geld bei unſerm
Bankier zu erheben und lud ihn ein mich auf der Reiſe als
mein Kavalier zu begleiten und dann eine Zeitlang bei uns
auf Birkenſtein zu bleiben wo es doch ſonſt für mich ſehr
langweilig ſein würde Jſt der Weinkeller gut beſtellt Papa

Herr Semmelmann las langſamer Sein Geſicht verlängerte
ſich merklich und auch aus den Zügen der Gattin verſchwand
die freudige Erregung Danach las der Vater weiter Herr
von Beſowski will mich ſchaukeln auf dem Kahne fahren und
mich reiten laſſen Reiten denkt Euch nur O wie freue
ich mich darauf Doch darüber hätte ich bald vergeſſen Euch
zu ſchreiben daß Bruder Leopold in der Reitſtunde vom Pferde
gefallen iſt und den Arm gebrochen hat

Mein Gott ſchrie Frau Semmelmann und rang die
ände vom Pferde gefallen dem Vater aber fiel der
rief aus der Hand und den Arm gebrochen hauchte er

mit flehendem Aufblicke zum Himmel Schreibt Marjahne
nichts weiter darüber g die beſorgte Mutter lies doch
nur

Semmelmann hob den Brief von der Erde auf und las mit
bewegter Stimme Macht Euch aber nicht etwa unnöthige
Sorge darüber Die Aerzte haben wie mir Herr v Beſowski
erzählte den Arm in Gipsverband gelegt und nach ſechs Wochen
ſoll er wieder geheilt ſein

Alſo ſchickt nur gleich die Equipage ich komme mit Herrn

s r

v Beſowski Aber daß ſie ja 5on am Bahnhofe hält wenn
wir ankommen es macht einen beſſern Eindruck als wenn wir
warten müßten

Mit zärtlichſter Liebe Eure Marianne
Beſtürzt durch die beiläufig gegebene Nachricht über den

Armbruch ihres Sohnes ſahen ſich die Gatten an Doch gab
Herr Semmelmann Befehl ſogleich anzuſpannen und eiligſt
zur Bahnſtation zu fahren Madame aber tröſtete ſich mit
dem Gedanken daß ein adeliger Offizier am Ende gar ein
Graf der Begleiter ihrer Tochter ſei das müſſe man in
Erwägung ziehen und dem Glücke der Marjahne nicht in den
Weg treten
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In Berlin eilte der Lieutnant v Beſowski mit beflügelten
Schritten die Linden entlang dem Bankierhauſe zu in welchem
er auf Mariannens Anweiſung zweihundert Mark Reiſegeld zu
erheben hatte

Beſowski halt rief es hinter ihm her wohin ſo eilig
hen h Olberg laß mich jetzt ſiehſt Du nicht daß

ile habe
Willſt doch nicht etwa Geld erheben hier beim Bankier

Salomon Jgnſragte Olberg ein blutjunger Lieutenant von
kaum zwanzig Jahren

Jawohl war die fröhliche Antwort jawohl Reiſegeld
nach Birkenſtein Habe mir ſoeben Urlaub dorthin genommen

Nach Birkenſtein das wundert mich Was willſt Du denn
jetzt dort der Semmeljunge hat ja den Arm gebrochen V
Todtlachen war s auf Ehre als ihn der Schimmel abſetzte Was
mengt ſich aber auch ſo n Schafskopf unter uns Offiziere Jch
kitzelte das Pferd nur ſo n bisken damit es hinten ausſchlug
und patſch da lag der Musje Semmelmann Es war gar zu

liche wir lachten alle hellauf Ein köſtlicher Witz auf
re
Auch Beſowski lachte nachträglich obgleich er den köſtlichen

Witz nicht mit hatte und ſetzte ſchon den Fuß auf
die Schwelle des Bankiergeſchäfts

Nur Geduld Beſowski Sage mir zuvor wie Du auf die
Jdee kommſt nach Birkenſtein zu reiſen frug Olberg

Na Du weißt doch, ſprach Beſowski etwas verlegen
der Semmeljunge hat eine Schweſter die Semmelmarjahne in

der Deroux ſchen Penſion ſoweit ein ganz netter Käfer von
Anſehen auch reich aber dumm ſchauderhaft dumm
Dieſe hat mich eingeladen ſie nach Birkenſtein zu begleiten um
ihr dort die Zeit zu vertreiben mit ihr im Walde herum
u ſpazieren zu jagen zu reiten zu ſchaukeln zu gondeln
irſche zu ſchießen und wer weiß was alles noch Ueberdem

hält der Alte einen Koch und ſoll einen famoſen Weinkeller
haben Du weißt ſchon der Monat neigt ſich zu Ende
Jedermann mahnt und will bezahlt fein kein Pfennig Geld
mehr in der Taſche was konnte mir erwünſchter kommen
als die Aufforderung ja ich kann ſagen dringende Bitte mit
dem goldenen Gänschen aus der Stadt zu fliegen Famos

aber jetzt Olberg leb wohl ich habe auf Ehre keinen Augen
blick Zeit mehr Und gucke einmal nach dem Semmeljungen
Schreibe mir darüber nach Birkenſtein aber unter meiner
Adreſſe nur nicht etwa an Semmelmann Dein Diener braucht
nicht zu wiſſen daß ich mich bei der Semmelmutter aufhalte
Adieu Freund A revoir
Mit dieſem Abſchiedsgruße blickte er auf und verſchwand

hinter der Glasthür der Firma Salomon

Trotz des Proteſtes der Dienerſchaft ließ es ſich Frau
Semmelmann nicht nehmen bei der Inſtandſetzung der Fremden
immer ſelbſt Hand anzulegen denn ſie war eine jener Haus
auen die hinſichtlich der Akkurateſſe kein Menſch zufrieden

ſtellen konnte Selbſt iſt der Mann lautete ihr Wahlſpruch
obgleich fie kein Mann ſondern eine Frau war Hier dies
Eckzimmer will ich für mein Fräulein Tochter einrichten, ſprach
fie und im obern Stock ſoll der junge Graf logiren der mit

men wird Jm Speiſeſaale wird gedeckt wenn Gäſte da

Herr Eilert rief ſie dem Koche zu der ſich nach dem
Menu zu erkundigen kam heut abend Thee und kalte Küche
Aal in Gelee Hummerſalat und Confitüren

Gott iſt das eine Hite wenn man ſo viel Traſch hat
Macht die Fenſter auf daß kühle Luft hereinkommt

Heiß geworden war es allerdings

ge r c c

Ein heftiger Südwind klappte mit den geöffneten Fenſter
flügeln peitſchte ausdörrend die Sträucher und Blumen im
Garten und ſelbſt das Gras verlor ſein glänzendes Grün es lag
grau und welk am Boden Hoch auf ſtieg der Staub in
tollem Wirbel wie Rauchſäulen ſich gegen den Aether abhebend
Wie Schneeflöckchen tanzten die weißen Blüthenblättchen der
Aepfelbäume dahin und die jungen Aehren der P ekee
wogten wie ein bewegter See in bläulichem und ſeegrünem
Farbenſpiele

Aengſtlich beſorgt ſchloß Frau Semmelmann die Fenſter und
ſah durch die Scheiben hinab auf den Schloßhof wo der Wind
die Hühner erfaßte und ſie wie Kugeln herumtrieb indem er
ihnen das Gefieder emporſträubte

O meine arme Marjahne ſeufzte die zärtliche Mutter
ſolch ein Sturm und das Kind unterwegs Wie mag es nur

meinem armen guten Polde gehen Wäre nur erſt die Marjahne
da

Aber das Töchterchen war kreuzfidel dachte auch nicht an
den kranken Bruder Sie lachte und ſcherzte mit Herrn
v Beſowski in der offenen Equipage die richtig zur beſtimmten
Zeit am Bahnhofe ſtand und der Ankommenden harrte

Was konnte ſie dafür daß ihr der Sturm den Hut vom
Kopfe riß ihr das aufgelöſte Haar um die Stirn wehete
Wohl ſtrich es ihr der Herr Lieutenant aus den Augen wohl
hielt er ihr den Sonnenſchirm ſchützend vor das erglühende
Geſicht aber das Schirmchen vermochte nicht der Gewalt des
Windes zu widerſtehen Bald war das zierliche Geſtell
eknickt die Spitzengarnitur flatterte zerriſſen im Sturme

Endlich hielt der Wagen am Schloßportale wo die Eltern
nebſt den jüngeren Geſchwiſtern die Schweſter empfingen und

trotz ihres ſturmdurchpeitſchten Aeußeren mit Energie der
eihe nach abküßten
Herr v Beſowski ſtand ſeitwärts und wäre in der Freude

des Wiederſehens beinahe unbeachtet geblieben wenn nicht
Marianne ihn den Eltern vorgeſtellt hätte Herr v Beſowski,

ſprach ſie mit ſtolzer Miene meine Eltern Herrv Beſowski verneigte ſich mit militäriſchem Anſtande konnte
jedoch ein ſarkaſtiſches Lächeln nicht unterdrücken als Oskar
und Helenchen die Mutter wegdrängten und ſtürmiſch von der
Schweſter eine Zuckerdüte aus Berlin verlangten

Schnell gefaßt begann er Der gütigen wo 7die mir durch Jhr Fräulein Tochter zutheil wurde hre ich
mich hier zu erſcheinen und für einige Zeit um wohlwollende
Aufnahme zu bitten Sie verzeihen doch meine gnädige Frau

Frau Semmelmann der der verbindliche Weltton nicht
wenig imponirte knixte lächelnd und ſogar die Schatten ver
ſchwanden die ſich auf der Stirn des Gutsherrn beim Anblicke
des ungebetenen Gaſtes gelagert hatten

Alles ging vortrefflich Am andern Morgen als die jungen
Leute unter Führung der kleinen Geſchwiſter den Park durch
eilten quälte Oskarchen ohne Unterlaß den Lieutenant ihm
einen Vogel zu ſchießen obgleich weder ein Vogel noch ein
Gewehr zur Stelle war

Gegen Mittag ſollte die längſt geplante Ankunftsviſite bei
ur Ausführung kommen und auchOberförſter Heinemanns

Marianne und Herr v Beſowski wurden der n der
ziel dieSpazierfahrt durch den Forſt theilzunehmen deren

Oberförſterei Mittenwalde bilden ſollte
Jn eleganteſter Sommertoilette ſtrahlten die Damen die
erren ebenfalls im Geſellſchaftsanzuge und ſo bot die herr

chaftliche Equipage für i aus der ländlichen
Bevölkerung einen imponirenden Anblick dar Nur der beiße
Wind that der Ruhe der Jnſaſſen und ihrem gekünſtelten
ariſtokratiſchen Weſen einigen Abbruch Herr Semmelmann
lüftete oft den Eilinderhut trocknete ſich die Stirn und ſeufzte
Ach bei der Hitze und die Gattin fügte hinzu Nu äben
In der Kiefernhaide wo man die Gewalt des Sturmes

weniger fühlte wurde die Kidt faſt noch drückender Ein
ſtetes Rauſchen bewegte die Wipfel der ſäulenartigen Stämme
in deren Zweigen muntere Eichhörnchen ſich hin und ber
ſchwangen Unten aber in den dürren abgefallenen Nadeln
am Boden ſperrten die Kienäpfel ihre entleerten Samenhalter
auf ſo daß ſie ausſahen wie kleine Stachelſchweinchen die vom
Winde getrieben umherkollerten als ſeien ſie wirklich belebte
Weſen Es war eine ſengende Gluth wo die Sonne von einer
Dickung widerſtrahlte und dieſe dem Winde eine Schutzwehr
entgegen ſetzte Nur langſam fuhr der Wagen auf dem
wege dahin Laute knirſchte der Sand der ſich in die Furchen
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